
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenßurger Schul(pſatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

Neunundfunfzigſter Jabrgang.
Freitag den 26. März

Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zu bringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Erben des Fleiſchermeiſters

Johann Gottlieb Hippe aus Crumpa ſollen die
zum Nachlaß des Hippe gehörigen, nachſtehend
bezeichneten Grundſtücke, als:

das Nachbargut Nr. 8, Nutzungswerth 129 Mk.,

2) I II 13) die Bauſtätte Nr. 12,
4) Plan Nr. 199 a, Acker 17a,

5) 305, u 1 a 30 qm,
6) 199b, S89a 70 qm,
D. 7238b, 4a 20m,238a, 2ha 63a 20qm,
9) „2339, I ha 91 a 70 qm,

10) 1974, 20a 20qm,308 a b, 2a 50qm,
16a 40 qm,
ha 30a 40 qm.

14) 1970, Iha 28a 50qm,15) 159 „5ha 69a 90qm,
16) „198d, 50a 90qm,
17) 91 S7a 70qm,18) 198b, ha 48 a 50qm,
19) Garten, 26a 90qm,
20) Plan Nr. 278 a, Acker 1a 50 qm,

21) 209 „2ha 99a 50 qm,
22) 208 Iha 64a 10qm,23) Garten, 11a,
24) Plan Nr. 168, Acker 3 ha 59a 20qm,
25) desgl. Weide 13 a 50 qm,
26) Plan Nr. 161, Acker, 2ha 55 a 60 qm,

zu 1-—-26 Gemeindebezirk Crumpa,
27) Plan Nr. 98 Wieſe, 19a 70 qm, Flur

ützkendorf,

in freiwilliger Subhaſtation
am 20. April 1886, vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert werden.
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine einge-

laden.
Beſondere Bedingungen ſind nicht geſtellt.
Mücheln, den 18. März 1886.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Es wird bekannt gemacht, daß Druck- Exemplare
der ſtädtiſchen Haushalts Etats pro 1886,/87
zur Abholung in unſerem Communal Büreau
bereit liegen.

Merſeburg, den 18. März 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 25. März.
Der Dank des Kaiſers.

Noch iſt die freudige Bewegung, welche jüngſt
bei der Feier Meines 25 jährigen Regierungs-
jubiläums durch das ganze Land ging, Mir in
lebendiger Erinnerung, noch iſt der tiefe Eindruck,
welchen Jch durch zahlreiche Huldigungen zu
jenem Tage empfunden, aus Meiner Seele nicht

entſchwunden und ſchon wieder nach Verlauf

von nur wenigen Wochen ſtehe Jch vor einer
Fülle von Glück- und Segenswünſchen, welche
Mir von Meinem geliebten deutſchen Volke von
Nah und Fern zur Vollendung Meines 89.
Lebensjahres am 22. März in mannigfaltigſter
Weiſe dargebracht worden ſind. Jn Adreſſen
und Telegrammen wird Mir von ſtädtiſchen und
kirchlichen Gemeinden Korporationen und Ver-
einen, Verbänden und Anſtalten jeglicher Art
Liebe und Anhänglichkeit aufs Neue beſtätigt.
Poeſie und Muſik, Malerei und Kunſtgewerbe
ſind in den Dienſt des Tages geſtellt, um Mir
auch ſichtbare Zeichen treuer Ergebenheit zu ge-
währen. Ueberall im Lande iſt die Wiederkehr
Meines Geburtstages als ein nationales Feſt
begangen. Jnmitten eines reichen Blumenflors,
welcher Mir von den verſchiedenſten Seiten ge
ſpendet worden, ſchlägt mein Herz in dankbarer
Freude über dieſe erhebenden patriotiſchen Kund-
gebungen. Aus ihnen ſchöpfe Jch erneut Kraft
und Vertrauen, trotz Meines Alters für des
Volkes Wohlfahrt in ernſtem Bemühen auch
ferner, ſo lange es Gottes Wille iſt zu wirken.
Tiefgerührt von ſo vielen Beweiſen warmer
Theilnahme drängt es Mich, Allen, welche durch
liebevolle Aufmerkſamkeit dazu beigetragen haben,
Mir den 90. Geburtstag zu einem weihevollen
Feſttage zu geſtalten, Meinen innigſten Dank
dafür auszuſprechen. Jch beauftrage Sie, dieſen
Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 24. März 1886.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.

Der Reichstag.
Als vor fünfzehn Jahren der erſte deutſche

Reichstag eine Frucht der unvergleichlichen
Siege unſeres tapferen Heeres zum erſten
Male in der Reichshauptſtadt zuſammentrat,
glaubte ſich die deutſche Nation an dem Ziel
ihrer Wünſche. Er wurde begrüßt und gefeiert
wie ein Erſtgeborener, auf welchem die Hoffnung
des ganzen Geſchlechts ruht. So war der Reichs
tag die Verwirklichung der langjährigen Hoff-
nungen des deutſchen Volks und zugleich der
Jnbegriff aller Hoffnungen, die ſich auf das
Blühen und Gedeihen des deutſchen Reichs in
der Zukunft richten. Er ſollte nebſt dem Kaiſer
und dem Heere der Träger und Pfleger des
nationalen Gedankens und der nationalen Jn-
tereſſen ſein, er ſollte der Vorfechter der nati-
onalen Einheit und ein wirkſamer Hüter des
nationalen Lebens ſein.

Entſpricht die Thätigkeit des gegenwärtigen
Reichstages wohl dem Bilde, welches ſich die
deutſche Nation in ihrer damaligen Begeiſterung
von dieſer Körperſchaft machts Erfüllt er die
ihm damals übertragenen Aufgaben, rechtfertigt
er durch ſeine Thätigkeit die damals auf ihn ge-
ſetzten Hoffnungen

Statt daß die Nation von ihm Jmpulſe em
pfängt und mit Befriedigung ihm in ſeinem
Wirken und Schaffen folgt, ſehen wir ihn faſt

unempfindlich gegen die Anregungen, welche aus
dem innerſten Gefühl des Volkes hervorgehen,
und völlig unthätig gegenüber den immer dringen-
der hervortretenden Bedürfniſſen des Reichs.
Den Deutſchland auf dem Gebiete der Colonial-
politik erwachſenen nationalen Aufgaben gegen-
über bewahrt er eine mehr als kühle Zurück-
haltung, in dem Schutze des Deutſchthums gegen
die Poloniſirungsbeſtrebungen im Oſten arbeitet
er deſſen Gegnern in die Hände, in der Frage
nach der Deckung der Bedürfniſſe des Reichs
und der Einzelſtaaten legt er ſich vollſtändiges
Schweigen auf und bringt jeden Verſuch, dieſe
Aufgabe zu löſen, zum Scheitern, und nur mit
einem gewiſſen Gefühl der Bangigkeit ſieht man
ſeiner Entſcheidung über die Aufrechterhaltung
der gegen die Umſturzbeſtrebungen errichteten
Schutzwehr entgegen während er für das Volk
gerade in dieſer Lebensfrage ein Fels feſten Ver-
trauens ſein müßte. Wenn aber wirklich ein
mal poſitive Ergebniſſe erzielt werden, ſo geſchieht

dies wie man zu ſagen pflegt nur mit
Hängen und Würgen. Wo iſt ſeine Thatkraft
geblieben, wo iſt in ſeinem Thun und Laſſen die
Wahrung des nationalen Gedankens noch zu
finden

Die Nation hat das Glück, heute noch wie
vor fünfzehn Jahren, denſelben geliebten, ehr-
würdigen Kaiſer an ihrer Spitze zu ſehen. Der
ſelbe Mann ſeines Vertrauens leitet auch heute
noch, von dem Vertrauen des Volkes getragen,
die inneren und auswärtigen Angelegenheiten
des Reichs, bewundert von dem Jn und Aus-
lande. Die Glieder des Bundes ſtehen einig
und treu zu dem Reichsgedanken, der in ihnen
eine immer feſtere Stütze gefunden hat. Nur
der Reichstag bietet ein anderes Bild.

Und die Nation, iſt ſie eine andere geworden
Das wollen und können wir nicht glauben.
Jhre Jugendfriſche, ihr warmes Herz, ihre Be
geiſterung hat ſich neuerdings wiederholt in un-
verkennbarer Weiſe bei großen Gelegenheiten, ſo
erſt wieder bei der Feier des Regierungsjubi-
läums und von Kaiſers Geburtstag, gezeigt.
Wenn trotzdem der Reichstag ein Bild der
Altersſchwäche, der Verkümmerung und Zer-
fahrenheit bietet, ſo iſt das ein Werk von
Parteien, welche dem Leben der Nation ferner
ſtehen und wie man ſagen und hoffen darf

entgegen dem Sinne ihrer Auftraggeber auf
eine Schwächung der Grundlagen des Reichs
hinarbeiten. Ein von Centrum, Freiſinn, Welfen,
Socialdemokraten und Polen beherrſchter Reichs
tag davon wird die Nation hoffentlich nun
mehr überzeugt ſein iſt ein Hinderniß für die
nationale Entwicklung und läßt die Hoffnungen
unerfüllt, welche die Nation bei Errichtung des
Reichs in ihn zu ſetzen berechtigt war.

Deutſcher Reichstag.
73. Plenarſitzung vom 24. März 1886.

Der Reichstag nahm in ſeiner heutigen Sitzung die
von der Kommiſſion beantragte Reſolution zu den (abge
lehnten) Auerſchen Arbeiterſchutzanträgen an in welcher



die Errichtung von obligatoriſchen Gewerbegerichten ins
Auge gefaßt wird. Nachdem ſodann nach kurzer Debatte
auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt bezüglich eines
Antrages des Abg. Viereck (Sozialdem.) wegen Aufhebung
des Dynamitgeſetzes der Uebergang zur Tagesordnung be
ſchloſſen worden wird die nächſte Sitzung behufs zweiter
Berathung der Branntweinmonopolvorlage auf übermorgen
(Freitag) 1 Uhr anberaumt.

Abgeordnetenhaus.
48. Plenar Sitzung vom 24. März 1886.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner
heutigen Sitzung zunächſt mit Petitionen, welche dem Abge
ordneten v. Rauchhaupt Gelegenheit gaben die noch
immer nicht genügend zur Berückſichtigung gelangte Noth-
lage der Landwirthſchaft von neuem zu betonen und ent
ſprechende Wünſche zur Abhilfe zum Ausdruck zu bringen.
Es folgten ſodann Wahlprüfungen die Wahl des Abg.
Stöcker wurde auf Antrag der Kommiſſion beanſtandet.
Die nächſte Sitzung zur Berathung der Kanalvorlage findet
übermorgen (Freitag) 11 Uhr ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vor-

mittag verſchiedene höhere Offiziere und um
11 Uhr den Beſuch des Königs von Sachſen.
Nachmittags unternahm der Kaiſer zum erſten
Male ſeit ſeiner Erkrankung wieder eine Spazier-
fahrt und wurde von dem zahlreichen Publikum
enthuſiaſtiſch begrüußt. Später fand kleines
Familiendiner ſtatt. Vor demſelben hatte Graf
Herbert Bismarck Vortrag gehalten.

König Albert von Sachſen iſt Mittwoch
Abend von Berlin nach Dresden zurückgereiſt.

Jn dem Befinden der erkrankten Kron-
prinzeſſin war am Mittwoch eine weſentliche
Beſſerung nicht eingetreten, auch die Nacht war
ſchlecht geweſen. Dagegen wird die Prinzeſſin
Wilhelm, die ebenfalls das Zimmer hütet, bald
wieder hergeſtellt ſein.

Der Erbgroßherzog von Baden litt Mitt
woch noch immer am Fieber, dagegen haben die
rheumatiſchen Schmerzen nachgelaſſen.

Prinz Auguſt von Sachſen wohnte Mitt-
woch der Reichstagsſitzung bei.

Die Berliner Senſationschronik iſt um
ein paar traurige Fälle bereichert. Jn dem Nach
barort Friedrichsfelde hatte ein dort wohnhafter
Schriftſetzer mit ſeiner Frau einen Ball beſucht,
von dem die Rückkehr erſt in ſpäter Nacht er-
folgte. Da die Wohnung kalt geworden war,
machte die Frau vor dem Schlafengehen noch
Feuer an, beobachtete aber nicht die nöthige Vor-
ſicht und Tags darauf wurden beide Eheleute
todt erſtickt in den Betten gefunden.
Die Frau eines Schneidergeſellen, die ſchon wie
derholt über Nervenſchwäche geklagt hat in
einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre zwei jüng-
ſten Kinder vergiftet, denſelben darauf die
Kehlen durchſchnitten und dann ihrem eigenen
Leben durch Vergiftung und einen Meſſer-
ſt ich in den Hals ein Ende gemacht.

Aufſehen erregte vor Kurzem in Berlin
der Selbſtmord eines jungen Kaufmannes,
welcher ſich im Trikot und Ballſchuhen mit
Ketten an Füßen und Händen erhängt hat. Wie
ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der junge Mann
das Opfer eines zauberkünſtleriſchen Experimentes
geworden.

Jn Brieg iſt am Montag Abend in die
Wohnung des Majors Schmidt ein gebrochen
und die Bataillonskaſſe, welche außer baarem
Gelde Werthpapiere im Betrage von 42000 M.
enthielt geſtohlen worden.

Jn München iſt nach kurzem Krankenlager,
80 Jahre alt, der Oberſtaatsanwalt a. D. Guſtav
Löbbecke geſtorben. Derſelbe war am 6. Januar
1806 geboren, an welchem Tage ſein Großvater,
welcher der letzte Freigraf des Freiſtuhles der
Vehme zu Dortmund war, das letzte „offene
Ding“ abhielt. Die Schöffen präſentirten dem
Großvater und Stuhlherrn den neugeborenen
Enkel auf einer ſilbernen Schüſſel mit den quer
ins Kreuz gelegten Abzeichen der Vehme: Schwert
und Strick. Jm folgenden Jahre machte die
franzöſiſch weſtfäliſche Regierung den letzten
Ueberbleibſeln der Vehme ein gründliches Ende.

Vicre-Admiral a. D. von Schleinitz hat
bereits die Reiſe nach NeuGuinea mit ſeiner
Familie angetreten. Er iſt bekanntlich zum
Landeshauptmann von Kaiſer-Wilhelmsland er-
wählt.

Das Befinden des kranken Fürſtbiſchofs
von Breslau hat ſich gebeſſert.

Anzeigen.
Pferde- und Oeconomie- Geräthe-

Auction in Merveburg.
Sonnabend, den 27. d. M. Vormitt.

9 Uhr ſollen Leunaerstrasse No. I,
a. Sixtithor, Wirthſchaftsaufgabehalber,

2 gute Arbeitspferde (Schimmel u. Brauner)
1 ſchöner Jagdwagen, 1 Kutſch- ſowie 2
Ackerwagen, ferner:
1 Dreſchmaſchine, 1 Säemaſchine, 2 Ge-
treide Reinigungsmaſchinen, 1 Fracht-
ſchlitten, verſchied. Acker- und Kartoffel-
pflüge, 1 faſt neue Walze, 2 Jgel, 5 Eggen,
1 Wagenwinde, 1 Decimalwaage, mit Ge-
wichten, 1 Sattel, 2 Kutſch und 2 Acker-
geſchirre, 1 Parthie Ernteketten, Säcke,
Planen, Siebe u. dergl. mehr,

meiſtbietend gegen Baarzahlung
ſteigert werden.

Merſeburg am 20. März 1886.
Ia ul Rindfieisoh,.

ver

à 3 2 0
resp. 4 I Jahreszahlung

incl. ca. 1 Tilgungsbeitrag
auf feine Ackerhypothek

20 facher Reinertrag
auch 24 do. do. gegen Taxe

auszuleihen durch
Ernst Haassengier,

Halle a. S.
BRankgeschäüäft.

Hiermit die ergebene Angeige, daß ich fur Merſe

burg und Umgegend Lauchſtädter Straße
Nr. 5 d (Gaſthof zum Deutſchen Hof)
eine

chemische Dampf-Bettfeder-
Reinigungs- Anstalt

eröffnete. Jch halte dieſelbe zur Reinigung von
Bettfedern in jedem Quantum angelegentlichſt
empfohlen und verſichere die billigſte Bedienung.

Achtungsvoll

Ghresfe an TZemter.

a crpörnauf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz, auch
Geld auf Wechſel vermittelt, ferner übernimmt den
Verkauf von Grundſtücken und Geſchäften unter
ſoliden Bedingungen der Kaufmann

L. W. Körner, VBerlin, Beſſelſtr. 10.

Emsoer Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelm
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle-Streifen vorräthig: a
in Merseburg: in beiden
Apotheken, sowie bei Heinr.
Schultze jun.

x i Anweiſung j. Rett. v. TrunkUnentgeltlich ſucht mit auch ohne Wiſſen

en verſ. M. C. FalkenbergBerlin, Friedenſtr. 105. (100te gerichtl. geprf. Atteſte.)

Eiſerne Petlſtellen
empfiehlt billigſt

Albert Bohrmanm,
Gotthardtſtraße V.

miethen.

Auction.Sonnabend, 21. ds. Mts. Vorm.
9 Uhr verſteigere ich im hieſigen Raths-
Fellerſaale

1 Kommode, 4 Rohrſtühle, 1 Küchenſchrank,
2 Bettſtellen, 1 Wanduhr, 2 Petroleumkocher,
1 gr. Holzkoffer, 1 Grude, 1 kupf. Kaffee
keſſel, 1 gr. ſtarken Zuſchneidetiſch, 1 Glas-
kaſten u. dergl. mehr.

Merſeburg, 24, März 1886.
Tauchnmnsete, Ger.-Vollz.

Guts- Feld u. Wiesen-
Verkauf in Kleingräfendorf.
Donnerſtag, den 9. April d. J.

von Nachmittags 2 Uhr ab werde ich im
Strich'ſchen Gaſthonſe zu Schaden-
dorf das Springinsgurh'ſche Be
ſitzthum zu Kleingräfendorf als:

Oeconomie- Gut sub Nr. 6 belegen,
43 Morg. Feld und 3 Morg. Wieſen

und Garten
in einzelnen Plänen oder im ganzen unter
im Termin bekannt zu gebenden Beding-
ungen öffentlich meiſtbietend verkaufen,
wozu ich Kaufluſtige einlade.

Merſeburg, 25. März 1886.
Fried., M. Kunth,

Auktions-Kommiſſar u. Taxator.

Grundstücke aller Art
als: Ritter-, Land- und Stadt-Güter,
Hotels, Gaſthöfe, Ziegeleien, Brennereien,
Bäckereien, Fleiſchereien und andere gewerb-
liche Grundſtücke ſind unter reellen Be-
dingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt

und unentgeltlich.
Paul Miend ſteisoh,

Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator
in Merſeburg, Rurgstrasse 12.

Man pitaale:
jeder Größe, Bank- und Privatgelder, ſind
auf gute Grundſtücke zu 4 bis 50/, Zinſen
ſofort oder per 1. April auszuleihen durch

Paul Hemd ſfteisoh.
Auct.-Kommiſſar u. Ger.-Taxator

Burgstrasse No. 1I2.
Des Königl. Hoſſeferamen E. D. Wunderlichs

verbeſſerte Theerſeife,
prämiirt B. Ld. -Ausſt. 1882,

mit glänzendem Erfolg angewandt gegen Flechten,
Hautjucken, Grind, Krätze, chroniſche Hautübel,
ſowie für den Kopf gegen Schuppen, à 35 Pfg.
Theer-Schwefelſeife, vereinigt die vorzüglichen
Wirkungen des Schwefels und des Theers, à 50 Pf.

Nur zu haben bei Paul Marckſcheffel,
DrogenHandlung, Roßmarkt 3.

Grundstücksverpachtung.
Das in unmittelbarer Nähe von Merſeburg vor

dem Klauſenthore gelegene, unter dem Namen Villa
Franke“ bekannte Grundſtück iſt ſofort zu ver

Daſſelbe beſteht in einer freundlichen
Wohnung (10 Räume nebſt dem nöthigen Zubehör)
und einem 3 Morgen großen, zum Theil nutzbaren
Garten mit herrlicher Ausſicht auf die Stadt und
das Königliche Schloß ſowie weit hinein in die
Saal und Elſteraue. Nähere Auskunft ertheilt

Wädler, Regierungs Civil Supernumerar
zu Merſeburg, Markt 14.

Ein Hengſtfohlen, 3 Monate alt, ſteht zu
verkaufen.

Corbetha bei Dehliätz No. 21.
2 Läuferſchweine ſtehen zu
verkaufen

Saalſtraße 6 im Hofe.



Sächeisch Thüringische Actien- Gesellschaft
für Braunkohlen Verwerthung zu Halle aßs.

In der ordentlichen Generalverſammlung vom 19. März a. e. wurden zu
Aufſichtsrathé Mitgliedern

Herr Kaufmann Chrästoph Fölsche, Magdeburg
Herr Rechtsanwalt Curt EIZze, hier

neu gewählt.
Halle a/S., den 20. März 1886.

Der Aufsichtsrath
von V oß Vorſitzender.

wieder und

G HaDrogen-, Lack-, Farben und Firnisshandlung
16. Burgſtraße 36.

empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit beſtgekochtem
Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich fertig.

Fußbodenoker dunkel, mittel, hell, Bleiweiß, Zinkweiß, Mennie, Blau,
Schwarz, Grün hell und dunkel, Braun, Schlemmkreide, Mahagonibraun,
Maſchinengrau.

Alle Sorten Fußboden-, Möbel-, Eiſenlacke, braunen und ſchwarzen
Spiritus- (Leder-) Lack, Politurlack, Politurſpiritus, Politur, Leinöl,
Siccatif, Terpentinöl, feinſt gekochten Leinölfirniß, aarantirt, ſchnell trocknend.
Schkeuditzer Maurerpinſel, feinſte geſchliffene Borſtpinſel, Schmirgel-
leinwand, Sandpapier, Bimfſtein.

W Bei größerer Abnahme Extrapreiſe. De
Wiederverkäufern und Malern die günſtigſten Bedingungen.

Niederlage

von O.

Reihe itiges Lage Vor nD. öb el nempfiehlt

Permanente Ausstellung completter Zimmereinrichtungen

F. PerlLeipzig, Petersſtraße 27 (3 Roſen)
eder wird durch meine Katarrh- Brödchen binnenS 24 Stunden radical geheilt.

III A. P hö.Dieſelben ſind zu haben in Beuteln à 35 Pfg. bei Herrn
B. Scouerhreg in Merſeburg.

Mk. 3,50. Nachſtehend verzeichnete 7 Beiblätter: Mk. 3,50.
„Von Nah und Fern ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ranges (16 Druckſeiten ſtark

wöchentlich) S2) „RNeueſte Moden“, illuſtrirte Modenzeitung mit SchnittmuſterBeilagen, monatſich S
3) „Produkten- und Waarenmarkt-Pericht“, betr. Baumwolle, Wolle, Getreide, Leder, Colonial und S

Fettwaaren 2e. wöchentlich.
4) „Verlooſungsblatt“ beir Staatspapiere, Prioritäten, Anl.-Looſe 2e. wöchentlich.
5) „Zeitung für Landwirthſchaft und Hartenhau“, 2 Mal monatlich.
6) „Hausfrauen-Zeitung““, 2 wial monatlich.
7) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich.

erhalten die Abonnenten der in Berlin erſcheinenden

Neueſte Nachrichten“.
Letztere Zeitung zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den

geleſenſton Tagesblättern des deutſchen Reichs
Sie verdankt dieſe ſiets wachſende Ausöreiftung und Reliebtheit vor allem ihrer

vollkommen unparteiiſchen Haltung.
Die Neueſte Nachrichten enthaſten der fägtichem Erſcheinen (anßer Monags) Ausführliche unpar

teiüſche politiſche Mittheilungen, ferner Wiedergabe intereſſanter Meinnngsäußernngen aus der Preſſe S
aller Parteien. Nachrichten über Theater, Muſik, Runſt und Wiſſenſchaft Gerichteballe, lokale
Nachrichten. Spannende Romane. Sorgfältige Börſen- und Handelsnachrichten. Vollſtändiges S
Berliner Coursblatt. Letterieliſten. Amtliche Nachrig ten.

Abonnements der „Reueſte Rachrichten“ incluſive obiger 7 Reiblätter pro KAuartal nur S
3,50 Mk. nehmen alle deutſche u. öſterreich. Poſtanſtalten entgegen.

Der im Feuilleton der „Neueſten Nachrichten“ im März begonnene ungewiein ſpannende Original
S. Roman „Umnachtet“ von Fr. Leonardt, wird. ſoweit er bis zum neuen Quartal erſchienen iſt, den

neu binzutretend en Abonnenten auf Verlangen gratis und franco überſandt werden.
W Anſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar günſtigſte Wirkung

Probenummern gratis u. franko. Rilligſte Perliner Tages-Zeitung (M. 3,50).

Pei 100 Mk. Hehalt Wegen t Supt b Baumſchule verkaufe
e 15600 St. Süßkirſchbäume in der ſchönſtenſucht ſolide Leute zum Caffee- Verkauf in Poſt Waare und Sorten für e

kollis an Private A. Rasohz, TagewerbenWilh. Volckmann, Hamburg. eeei Weßenie e
Geſan g-Verein. n Heute wieder ſehr „hochfeine

Freitag 7 uhr ſur Damen, 7 r ſt Waare, nur Seltenheit!
Herren. Schumann. F. M o[he, Roßſchlächter.

Theater in Merlehurg.
Kaiser-Wilhelms-flIalle.

(Dir. A. de Nolte.)
I Donnerſtag den 25. März:

Zum Benefiz für Frl. Hartl.
Repertoirſtück des Königl. Hoftheaters

in Berlin.

Neu! W. Neu!
Luſtſpiel in 4 Akten von T. Stahl.

Person en:Rebus, Bankier S Herr Horny.
Thekla, ſeine Frau JJZ Frau Scheld.
Alfred Herr Gadiel.Tilli ihte Kinder S g. Dietz.
Oscar Frau Gadiel.Ella, ihre Nichte S Fräul. Hartl.
Karon Strauß S Herr Jahn.
Dr. phil. Ernſt Müller Herr Bartels,
Corinna S S Frl. Sigler.Karl Herr Prée.Friederike bei Rebus Fr. Woſſidlo.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präcis 8 Uhr.

z Preise der Plätze:Kaſſenpreiſe: Nummerirter Sperrſitz 1,50 M.
Parterre 75 Pf. Gallerie 30 Pf. Vorver-
kauf: Nummerirter Sperrſitz 1,25 M. Parterre
60 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung von A. Wieſe,
in der Materialwaarenhandlung von C. Hen nicke
und in der Cigarrenhandlung von Schultze,
Entenplan, zu haben.

Der Umtauſch der Sperrſitz- Billets gegen
beſtimmte Nummern findet am Tage der Vor-
ſtellung bis Nachmittags 5 Uhr bei A. Wieſe
ſtatt.

AbonnementsBillets Sperrſitz à Dtzd. 12 M.
Parterre à Dtzd. 6 M. ſind in halben und ganzen
Dutzend in F. Stollbergs Buchhdlg. zu haben.

Das Rauchen im Theater-Saal iſt
polizeilich unterſagt.
De Freitag den 26. März: V

Erstes Gastspiel der Frau
Anna Schramm aus Berlin.

Durchgegangene Weiber
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von E. Jacobſon

und H. Wilken.

Grundstücks- Verkauf.
Jch beabſichtige meine in hieſiger Bahnhofs-

ſtraße Nr. 3a und 3b belegenen, neu und durchaus
ſolid erbauten Häuſer zu verkaufen. Bei dem
anhaltenden Sinken des Zinsfußes, welches eine
ſichere Capitalanlage nicht einmal mehr mit 4
rentiren läßt, bietet der Beſitz eines in günſtiger
Lage belegenen Hausgrundſtückes eine Rente, hinter
welcher die Erträgniſſe anderer ſicherer zinetragender
Objecte zurückb!eiben.

Ich kann Lesvalb meine veiden Grundſtücke zu
einer guten Capitalanlage wohl empfehlen.

e Perkott,Merseburg, Markt 6.Ein möblirtes Zimmer mit freund-
licher Schlafſtube iſt zum I. April

zu vermiethen Markt 16.
Logis Wermierrhung.

Dom Z2 iſt das bisher von Frau Generalin
von Schwartzkoppen innegebabte herrschaft-
liche Logös, erſte Etage zu vermiethen
und vom 1 Jult ab zu beziehen. Auf Wunſch
Stallung für 4 Pferde.
Friſche Schollen (Goldbmrt)
empfiehlt O L Zimmern a n v.

Morgen Freitag:
r Schlachtetest.Geoaſthof zum goldenen Stern.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil-
nahme bei dem Begräbniß meiner lieben
Wise dan“e ich hiermit herzli.

Merſeburg, den 25. März 1886.

Helene Nulandt,
geb. Wieſe.



Höchsisch- I düringisehe cten-beselehaft fi braunkohlen-Verwerthung

z al a. S.Bilanz kür Geschättsjahr 1885.
o tivwa.

An Gruben- Conto
ab Absechreibung

1314 823 s
M

122 160 96

Grubenbau-Conto
ab: Abschreibung

263 037 80
85 137 8

1192 662 7

Grundstücks- Conto 662407 91

Gebäude- und Bau- Conto
ab Abschreibung.

Utensilien- und Maschinen- Conto
ab Abschreibung.

7

87 096 38
758575737

67 920 6bö

Wegebau-Conto
ab Abschreibung..

29 902 I

Drahtseilbahn-Conto Webau
Bisenb.-Anlage- Conto Ammendorf

ab Abschreibung

M

662 407 91

742 070

590 651 68

5 902 24 000
1981 77 198177T i
2235 81 9 000

LDager- Conto
Sämmtliche Bestände an Ma-
terialien, Kohlen, Presssteinen,
Theer, Armaturen, fertigen und
halbfertigen Producten

Activ-Hypotheken- Conto
Hypothekarische Forderungen von
uns

Bffecten- Conto
Vorhandene Effecten zum An-
kaufswerthe

PDepöt- Conto
Cautionen vom Vorstande und
von Beamten

Debitoren- Conto
Debitoren auf auswärtigen Werken
Banquier-Guthaben
Diverse Debitoren

36 376
111 95
288 36

5

95

0 8
ab: Absehreibung auf Concurs-
Conto

Assecurang- Conto
Vorausbezahlte Prämien

Woechsel- Conto
Wechsel im Portefeuille nach
Abzug des Disconts

„Cassa- Conto
Bestände in sämmtlichen Cassen

435 824 39

1792 06

3400 674

828 448 6ä

43 137

359 669 40

58914 75

13 985 64

170 395

35 362

06

a

F

434 032 33

671

55
A 5344620

Laut Generalversammlungsbesehluss vom 19. März 1886 zu vertheilen mit 571500

75

Poer Actien-Capital-Conto

Prior. -Obligationen-Zinsen-Conto

P nu V.
a) begebene Stamm-Actien
b) begebene Prior. -Stamm-Actien

Noch nicht vorgekommene 12 St

Ooupons à 18 M.. SDividenden- Conto
Noch nicht vorgekommene Divi-

denden-Scheine
pro 1881 Stamm

pro 1882 Stamm Spro 1883 Stamm

pro 1884 Stamm Spro 1884 Prioritäts-Stamm. S
Creditoren-Conto

Gautions- Conto
Creditoren in laufend Rechnung

Creditoren für Kohlenkaufgelder
successive zu zahlen

Depositen-Creditoren- Conto

bestellte Cautionen SReserve-Fonds- Conto S

Extra-Reserve-Fonds- Conto J
Unterstützungs-Fonds-Conto
Erneuerungs- und Ergüängzungs-

Fonds-Gonto SGewinn- und Verlust- Conto
Gewinn-Uebertrag aus 1884 S
Gewinn pro 1885 nach Wwans

der Abschreibungen S

Z 2700 000

v

1110 000

563 94

601 684 79
602 248 73

30084 24
572 164 49

5

3 810 000

216

4410

182 744 51

134 039 02

58 914 75
381 000

10 378 95

40 668 04

120 000

602 248 73

M 5 344 620

ab: Tantième für den Aufsichts-
rath von 602248 M. 73 Pf.

abzäglich Ge-
winn- Vortrag
Von 1884 563 99 94
5 von 601684 M, 79 P.Rest Gewinn M.

und Vortrag auf 1886 M 664,49.

An General-Unkosten- Conto
Bohrversuchs- Conto
Provisions- Conto

„„Concurs- Conto
„ITantième- Conto„HFörderungs- Conto v. d Heydt

Abschreibungen

Gruben- Conto
Grubenbau- Conto
Gebäude- u. Bau- Conto
Utensilien- u, Maschinen-Conto
Wegebau- Conto
Eisenbahn-Anlage- Conto Ammendorf

Saldo- Gewinn

122 160
8685 137

87 096
67 920

5 902
2 235

54 271 07
1 815 12

653 3
1792 d6

14 805 72
5 434 29

370 453 69
601 684 79

1050 910 04

Gewinn- und Verlust-Conto pro 1885.

15 Dividende auf sämmtliche Actien

Credit.

Per Betriebs- Conto Fabrik Gerstewitz
Betriebs- Conto Schweelerei CGerstewitz
Betriebs-Conto Schweelerei Taucha
l etriehs- Conto Schweelerei Aupit z.
Förderungs- Conto Nr. 354
Förderungs- Conto Webau
Förderungs- Conto KLötzschau
Betriebs-Conto Pressmaschine Lötzschau
Förderungs- Conto Taucha
Förderungs-Conto Aupitz
Förderungs-C onto Nr. 436
Betriebs- Conto Nasspresse v. d. Heydt
Betriebs-Conto Nasspresse Nr. 436
Betriebs- Conto Fabrik Teuchern
Betriebs- Conto Sechweelerei Teuchern
Betriebs- Conto Schweelerei Schortau
Förderungs-Conto Nr. 396/J0hanne Christiane.
Förderungs-Conto Schortau
Dividenden-Conto Stamm 1880.
Pacht- und Miethe- Conto
Effecten- Conto
Zinsen- Conto

Halle a. S., den 31. December 1885,
Der Vorstandd.

Luklov

17

A.
358 741 77
161 787 81
33 711 75
56 991 55
58 627 83
9307 04

62 065 04
4096 14
6 612 03

37 962 52
9837 21

13 801 22
2342 24

40 272 50

58 081 55
21319 29
40 497 74
44 213 13

420
16 018 32
6 132
8 071 36

1050 910 04

Vorstehende Bilanz ist von uns geprüft, dabei mit den orännngemkgeg geführten Büchern verglichen, und nichts zu erinnern gefanden.

H alle 4 S., den 26., Februar 1886.

Die Revisions-Commissiom.
Herm. Simon.Heckoer, Rich. Loesche.

Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sind von uns genehmigt.

Der Aufsichtsrath.
von Voss. Fölschoe.

Kahlenberg. Schiess.
Hutb. Dr. Jahn. Koeferstein.

Stapol.
mRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von F. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage



Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Beim Empfange des preußiſchen Staats
miniſteriums zur Geburtstagsgratulation ſollte
der Kaiſer abermals geäußert haben, die Anſicht
Windthorſts, das Sozialiſtengeſetz zum Schutze
des Kaiſers zu bewilligen ſei hinfällig. Nicht
für ſich verlange der Kaiſer das Geſetz, ſondern
zum Schutze ſeiner Unterthanen. Wie ver-
ſichert wird, iſt die Nachricht falſch. Es ſind
keinerlei Aeußerungen von politiſcher Bedeutung
gefallen die Berl. Pol. Nachr., welche die Mit
theilung verbreiteten, haben ſich etwas aufvbinden
laſſen. Die Annahme des Sozialiſtengeſetzes im
Reichstage iſt ſo wie ſo geſichert.

Der Erzbiſchof Dinder von Poſen thut den
Polen nicht den Gefallen, ſich nur mit polniſchen
Elementen zu umgeben. Das Poſener Tageblatt
meldet, daß Herr Dinder den Vicar Franz Raatz
in Lewitz (Kreis Meſeritz) zu ſeinem Hauskaplan
ernannt hat. Die Polen hielten es für ſelbſt-
verſtändlich, daß jeder Erzbiſchof von Poſen die
Polen bevorzuge, die Deutſchen links liegen laſſe.
Herr Dinder wird beiden Nationen daſſelbe
Recht zu Theil werden laſſen.

Zweifel über das Zuſtandekommen des Kirchen
geſetzes und den Ausgleich mit Rom werden der
„Poſt“ zufolge, in den maßgebenden Kreiſen nicht
gehegt. Alle gegentheiligen Auffaſſungen und
Nachrichten ſind falſch.

Der ſächſiſche Landtag genehmigte Mittwoch
den proviſoriſchen Erlaß einer Verordnung wegen
der Kommunalbeſteuerung der Militärperſonen.

Die zweite Leſung der Monopolvorlage im
Reichstage wird morgen, Freitag, beginnen oder
ſchon beendet werden. Eine dritte Berathung
wird nicht erfolgen. Das Hauptintereſſe wird
ſich auf die erwarteten Mittheilungen über den
neuen Branntweinſteuerplan lenken. Vielleicht
kommt Fürſt Bismarck ſelbſt in den Reichstag.

Folgende Allarmnachricht publiziert die Freiſ.
Ztg. „Der Reichskanzler hat von Rechtsgelehrten
Gutachten erbeten darüber, wie ohne Zuſtimmung
des Reichstages das geltende, bekanntlich auf
directer geheimer und gleicher Wahl beruhende
Reichstagswahlrecht beſeitigt werden könne!
Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt, dieſe Nachricht
beruhe auf Erfindung. Der Reichskanzler wiſſe
ſelbſt, was er zu thuen habe.

Die einberufenen beiden Abtheilungen des preu-
ßiſchen Staatsrathes treten am Montag zu
ſammen.

Frankreich. Die Monarchiſten haben nunmehr
definitiv beſchloſſen, dem franzöſiſchen Volke die
Finanzſünden der Republik klar darzulegen. An
Material haben ſie hierfür allerdings keinen
Mangel, und es läßt ſich vorausſehen, daß einiger
Eindruck erzielt wird. Die Verſtimmung über
e Steuerpläne der Regierung iſt ſehr
groß.

Jtalien. Die Deputiertenkammer in Rom
hat mit 1896 gegen 49 Stimmen die von der
Regierung beantragten finanziellen Vorſchläge
genehmigt.

Rußland. Die Petersburger Regierungspreſſe
arbeitet mit Hochdruck, um den Fürſten Alexander
zu zwingen, ſeine Ernennung zum Generalgou-
verneur von Rumelien auf nur 5 Jahre anzu-
nehmen. Das Petersb. Journal ſagt, Europa
müſſe feſt bleiben, ſonſt könne der Fürſt ſpäter
Gott weiß was verlangen und ununterbrochen
neue Verwickelungen hervorrufen.

Großbritannien. Nicht nur ſeine Miniſter
kollegen in ihrer Mehrheit erblickt Gladſtone als
Gegner ſeiner iriſchen Pläne, auch die Bewohner
von London opponieren ihm ſchon. Am 30. d.
ſoll unter dem Vorſitz des Lordmayors (Ober-
bürgermeiſters) von London eine große Ver-
ſammlung in London ſtattfinden, um gegen die
Errichtung eines beſonderen Parlamentes, in
Dublin Proteſt zu erheben.

Die Etatsberathung im Parlament dauert
ohne Schwierigkeiten fort.

noch immer und bis jetzt iſt noch keine Ausſicht
auf Beſſerung der Geſchäfte vorhanden, durch
die allein dem Elend ein Ende gemacht werden
könnte. Dabei herrſcht unter den Arbeitsloſen
große Unzufriedenheit über die Weiſe, wie der
Unterſtützungsfonds vertheilt wird. Jn dem
Verwaltungsausſchuſſe ſitzen meiſt Geiſtliche,
welche in ihrer Unerfahrenheit gerade die brod-
loſen Arbeiter am wenigſten bedenken.

Orient. König Milan von Serbien iſt bei
ſeiner Rückkehr nach Belgrad recht ſympathiſch
empfangen, der beſte Beweis daß die Serben
nichts von einem neuen Kriege wiſſen wollen.
Das bisherige Miniſterium beharrt auf ſeinen
Rücktritt; bisher iſt es dem Könige nicht ge-
lungen, einen geeigneten neuen Miniſterpräſidenten
zu finden.

Aus Athen wird Londoner Blättern gemeldet, daß
König Georg die Zuſtimmung zu der Mobiliſirung
von 22000 Mann weiterer Truppen erſt geben
werde, wenn das Miniſterium feldmäßige Aus-
rüſtung nachgewieſen haben wird, und das iſt
unmöglich. Beide Parteien, Delyannis und
Trikupis, ſind von ihrer kriegeriſchen Ohnmacht
durchdrungen, aber während Delyannis den durch
die fremden Geſchwader angedrohten Zwang als
Erlöſung herbeiwünſcht, empfindet Trikupis dieſen
Zwang als eine nationale Schmach und räth zu
trotzigem Vorgehen, in der Ueberzeugung, daß
es die Mächte bei der Drohung bewenden laſſen
und kein europäiſches Schiff einen Schuß auf
die griechiſche Flotte abfeuern werde.

Aegypten iſt jetzt wieder einigermaßen zu
Geld gekommen, flugs finden ſich auch Liebhaber.
Der frühere Khedive Jsmail beanſprucht nach-
träglich noch eine Entſchädigung von hundert
Millionen Mark. Warum jetzt erſt? Die Sache
kommt vor ein europäiſches reſp. internationales
Gericht, und das wird ihm etwas huſten!

Rußland läßt in Bulgarien ungemein wühlen,
natürlich Alles auf Koſten des großen Beutels
in Petersburg. Das ſoll dann ſo ausſehen,
als käme Alles aus dem tiefſten Herzen der
Bulgaren. Jn Sofia läßt man die ruſſiſchen
Agenten gewähren, denn auf das eigentliche
Volk üben ſie doch keinen Einfluß aus, das
kennt die ruſſiſche Wirthſchaft aus dem „ff.“

Bericht über die Sitzung der Stadt-
verordneten am 23. Hwj.

1. Berichterſtatter Graul. Der Herr Kreisphyſikus
Dr. Simon hat darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die
Abſtellung des Zufluſſes des Gotthardtsteiches in die Geiſel
während der Sonntage inſofern ein ſanitärer Uebelſtand
geſchaffen werde, als dadurch nicht nur das Geiſelbett mit
ſeinem unſchönen ſchlammigen Jnhalte deutlich erkennbar
werde, ſondern auch daß insbeſondere in der warmen
Jahreszeit übelriechende und ſchädliche Ausdünſtungen in
der ganzen Nähe der Geiſel verbreitet würden. Zur Be
ſeitigung dieſes Uebelſtandes ſchlägt der Herr Stadt-Bau
meiſter Hetzer im Einverſtändniß mit der Baudeputation
die Anbringung von Schützer zum Aufftauen des
Waſſers vor,

Magiſtrat will nun einen ſolchen Schützer bei dem Meß-
häuschen anbringen und die dazu erforderlichen Koſten im
Betrage von 200 Mk sub Tit. XIII 7 pro 1885/86 ver-
ausgaben. Berichterſt. beantragt die Annahme des Ma-
giſtratsbeſchl. mit der Modification daß der Schutz an
der II. Bürgerſchule vor der Brücke angebracht werde.
Auf den Antrag des Stadtv. Schwengler wird die Ma
giſtratsvorlage mit der Maßgabe angenommen, dem Magiſtrat
die Auswahl des Platzes, wo der Schutz aufgeſtellt werden
ſoll, zu überlaſſen.

2. Berichterſt. Hartun g. Der Vorſtand des hiefigen
TiſchlerGewerk Vereins hat an den Magiſtrat das Er
ſuchen gerichtet, zu genehmigen, daß ihm zur Errichtung
einer Fachſchule eine Schulklaſſe der II. Bürgerſchule zur
Benutzung überlaſſen wird. Die Schuldeputation befür-
wortet dieſes Geſuch. Die erforderliche Heizung und Be-
leuchtung des Lokals ſoll auf den Etat der Handwerker
Fortbildungsſchule übernommen, dagegen dem GewerkVer
ein anheimgegeben werden, ſich mit dem Kaſtellan über eine
Vergütung für die ihm entſtehenden Mehrarbeiten zu einigen.
Magiſtrat tritt dieſem Vorſchlag bei und erſucht die Ver-
ſammlung um ihre Zuſtimmung, welche auf den Antrag
des Berichterſtatters ertheilt wird.

3. Berichterſt. Voigt. Die Gebr. Malpricht beabſich
tigen neben ihrem Grundſtück in der Seffnerſtraße eine
Thoreinfahrt anzulegen und zwar durch die der Stadt
kommune gehörige Mauer. Sie müſſen deshalb das da
hinter liegende Stück Terrain und einen entſprechenden
Theil der Mauer erwerben. Das abzutretende Terrain
beträgt 8 Q.M. und ſchlägt die Bau Deputation vor,
5 Mk. pro Q.M zu fordern. Magiſtrat tritt dieſem Vor
ſchlag bei, welcher auch von der Verſammlung auf den An
trag des Berichterſtatters acceptirt wird.

Nr. 72.
Der Nothſtand unter den Arbeitern wächſt

Freitag, 26. März 1886.

4. Berichterſtatter Voigt. Der Maler Dietrich beab
ſichtigt in ſeinem Grundſtücke gr. Ritterſtr Nr. 17, ein
Hintergebäude zu errichten. Er gebraucht zu dieſem Be
hufe ein an der Klia belegenes, der Sta dtgemeinde Merſe
burg gehöriges Terrain und zwar in der Größe von
1,80 Quadratm. Die Bau- Deputation ſchlägt vor, dem
Antrage ſtattzugeben und pro Quadratm. 12 Mk im
Ganzen alſo 21,60 Mk. zu fordern. Magiſtrat acceptirt
dieſen Vorſchlag, welchem die Verſammlung auf den An
trag des Berichterſtatters beit ritt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Hochwaſſer.
Drohend iſt das Hochwaſſer in Dresden!

Der „Poſt“ wird von dort telegraphirt: Tauſende
von Menſchen belagern das Elbufer. Es herrſcht
ſchwerer Eisgang. Die Elbe iſt über ihre Ufer
getreten und der Waſſerſtand 4 Meter über Null.
Die Artillerie warnt durch Nothſchüſſe die be-
drohte Gegend!

Aus der Stadt und Umgebung.
Unſere Saale iſt ſeit einigen Tagen im

Steigen begriffen und an niederen Stellen be-
reits aus den Ufern getreten auch aus den Ort-
ſchaften der Umgegend hört man, daß die Ein
wohner infolge des rapiden Thauwetters mit
Waſſersgefahr zu kämpfen hatten.

Der erſte Frühlingsbote iſt erſchienen!
Das Schneeglöckchen ſchaut endlich ſchüchtern
heraus aus der ſo lange in das Schneetuch ge
hüllten Mutter Erde, den Reigen eröffnend aller
der duftenden oder prangenden Kinder der Flora
des anbrechenden Frühlings. Der warme, nieder-
träufelnde Regen hat auch die Bruſt der Vögel
mit Frühlingsahnen erfüllt, und ſo hörten wir
geſtern den frohen Ruf der Amſel und den
jubilierenden Schlag des Finken.

(Theater.) Anna Schramm als Gaſt.
Es darf in der That als ein Ereigniß betrachtet
werden, dieſe außergewöhnliche Künſtlerin hier

J auftreten zu ſehen. Die Leipz. Nachr. referiren:
Anna Schramm hat ihr Gaſtſpiel beendet; es iſt
für ſie ein an Erfolgen reiches geweſen! Mit
offenen Armen hat das Leipziger Publikum ſeinen
Liebling empfangen. Wenn je eine Darſtellerin
ſich ſelbſt das Cäſarenwort vene, vidi, vici
mit Recht zurufen konnte, ſo iſt es Anna Schramm,

die nie ermüdende, ſtets in ihren Leiſtungen wie
in ihrem edlen Eifer für ihre Bühnenſchöpfungen
ſich gleichbleibende Künſtlerin! Von all' den
bisherigen Gäſten hat wohl keiner den künſt-
leriſchen wie pekuniären Erfolg errungen, keine
Künſtlerin hat ſich durch ihre heitere Bühnen-
geſtalten mit den lachenden Mienen aus dem
kreuzbraven Herzen ſo ſchnell und ſo tief in die
Sympathie des geſammten Publikums hineinge-
ſpielt, als eben die anſpruchslos auftretende und
ſo gemüthvoll wirkende Anna Schramm!

Vermiſchte Nachrichten.
Nachrichten über ſchlechten Geſundheitszu

ſtand der Königin von Spanien werden von
Madrid aus für falſch erklärt.

Jn Padua ſind drei Cholerafälle mit
tödtlichem Ausgang vorgekommen.

Jn München nimmt eine Unterſuchung
gegen Socialiſten wegen geheimer Verbindungen
immer größere Dimenſionen an. 40 Perſonen

ſind ſchon vorgeladen. JGeheimniſſe der Weltſtadt. Die fliegen-
den Wurſthändler in Berlin wurden kürzlich
Nachts nach den Polizeibureaus ſiſtirt, um über
ihre Wurſtbezugequellen protocollariſch vernommen
zu werden. Dieſe Maßregel hängt mit einer in
Rixdorf gemachten Entdeckung zuſammen, wo
man in einer Grube eine große Anzahl von
Katzen und Hundeköpfen gefunden hat. Da ſich
Verdachtsmomente gegen eine beſtimmte Perſon
richteten, die hierzu gehörenden Körper zu Wurſt
verarbeitet zu haben, ſo ſoll durch obige Maß-
nahme zu ermitteln geſucht werden, inwieweit ſich
dieſelben beſtätigen.

Hochwaſſer! Von vielen Seiten liegen
bereits Meldungen über das Eintreten von Hoch-
waſſer vor, und am ſchlimmſten ſcheint es in
Böhmen zu ſtehen. Jn Prag treten in vielen
Gaſſen die Kanäle aus, mehrere Gaſſen ſind be-
reits überſchwemmt. Auf der ſog. Kleinſeite von
Prag iſt das Waſſer ſchon in eine Reihe von
Häuſern eingedrungen.
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Eine achtbare Leiſtung! Auf dem Bahn-
hof Friedrichſtraße in Berlin langte dieſer Tage,
von Hamburg kommend, ein etwa achtjähriger
Knabe an, der bereits ganz ſelbſtſtändig eine
große Reiſe zurückgelegt hat. Der kleine Mann
iſt der Sohn eines weit im Jnnern des Koplan
des lebenden Miſſionars, deſſen Vater als Paſtor
in einem Dorfe in der Nähe von Paſewalk wirkt.
Dieſen Paſtor, ſeinen Großvater, ſuchte der
Kleine auf, um ſich in ſeine Obhut zu begeben und
für das Gymnaſium vorbereiten zu laſſen. Mit
den nöthigen Mitteln verſehen, aber ganz allein,
hatte ſich der Junge aus Südafrika aufgemacht
und auf einem Ochſenwagen den mehrere hun-
dert Meilen weiten Weg bis Kapſtadt zurückge-
legt; von dort war er mittels Dampfer nach
London und dann nach Hamburg und Berlin
gereiſt.

Die Verhältniſſe im Jnduſtriebezirk von
Lüttich ſind andauernd ſehr trübe. Jn Lüttich
ſelbſt hat die Stadt für den ganzen angerichteten
Schaden aufzukommen. Bei einem Juwelier
ſind für 8000 Fres. Schmuckſachen geſtohlen,
bei einem anderen für 1500 Fres. Uhren. Jn
vielen Bäcker- und Kaufmannsläden iſt nichts
ganz geblieben. 37 weitere Perſonen ſind noch
verhaftet. Die Zahl der Verwundeten iſt ſehr
beträchtlich; die Lütticher Blätter veröffentlichen
lange Liſten, 17 Perſonen ſind ſchwer verwundet.

Die Unruhen haben ihren Urſprug in der
Miſere der belgiſchen Arbeiterverhältniſſe, die den
Anarchiſtenführern geeigneten Boden für ihre
Agitation bot. Die lange induſtrielle Kriſis be-
ſonders in der Metall und Kohlen Jnduſtrie
hat Tauſende von Arbeitern unbeſchäftigt ge
macht, die mit ihren ſtarken Familien hungern,
und ſelbſt die Beſchäftigter erhalten, da die
Löhne fortwährend heruntergeſetzt werden, wahre
Hungerlöhne. Dieſe traurige wirthſchaftliche Si-
tuation beuten die Kommuniſten aus. Sie
predigen den allgemeinen Arbeiterſtrike. Da
zahlreiche Kohlenwerke wieder die Löhne herab-
ſetzen, auch einen Theil der Arbeiter entlaſſen,
ſo ſtellen die aufgehetzten Arbeiter die Arbeit ein
und es kommt zu ſchlimmen Exceſſen. So hat
der Director der Kohlenwerke der Geſellſchaft,
„La Concorde“ mit ſeiner Familie nach Lüttich
in aller Eile flüchten müſſen die Arbeiter hatten
alle Theile ſeines Hauſes umgeben und drohten
ihn zu lynchen. Die Verhältniſſe ſind ernſt.
Es iſt ſehr zu beklagen, daß die großen öffent-
lichen Arbeiten, deren Ausführung die Regierung
verſprochen, nicht ausgeführt werden als Grund
wird ſchlechte Finanzlage angegeben. Jedenfalls
haben die Lütticher Vorgänge dem Lande die
Augen über die traurigen Arbeiterverhältniſſe
geöffnet, und nicht minder über die grenzenloſe
Gewiſſenloſigkeit der kommuniſtiſchen Führer, die
fortwährend hetzen und ſchüren.

Die letzten Nachrichten aus Belgien lauten fort
geſetzt bedrohlich. Ueber die Tumulte der letzten
Tage wird genauer bekannt: Jn Tilleur, Je-
meppes, Scleſſin, Seraing wurde von den Ar-
beitern viel zerſtört, Tilleur iſt ausgeplündert.
Die Anarchiſten, welche in der Nacht zum Sonn
tag auf Brüſſel marſchierten, wurden mit dem
Bajonnet zurückgeworfen. Der Schaden iſt
enorm. Sonntag Nachmittag kam es in Seraing
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen faſt ausſchließ-
lich mit Feuerwaffen ausgerüſteten Arbeitern
und Ulanen. 6000 Mann Militär ſind bereits
in dem Lütticher Diſtrict, wo der Strike nicht
ab, ſondern zunimmt. Die Aufregung iſt im
ganzen Lande ungemein, in Brüſſel erhielt die
Bürgergarde ſchorfe Patronen.

Helbſtgeopfert.

Roman aus dem Leben einer Großſtadt
Von E. Friedrich.

18. Fortſ.]
War ihm das nun über die Maßen gut ge-

lungen, ſo traf ſicher der Zoll der Anerkenn-
ung dafür Reinhold und nicht Helene ſelbſt,
welche des jungen Mannes Geduld oft genug
auf die Probe geſtellt und erſt in der letzten
Zeit eine ſeltſame Fügſamkeit an den Tag gelegt
hatte. Dieſe Fügſamkeit aber entſprang aus
Nichts, als aus dem beleidigten Gefühl in der
Bruſt des jungen Mädchens, von dem Manne,
den ſie liebte und deſſen Gegenliebe ſie ſicher
zu ſein geglaubt hatte, ſich verſchmäht zu ſehen.
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Reinhold ſah nicht das kokette Spiel Helene's.
Er ſah nicht, wie ſie unter einer tändelnden
Maske ein blutendes Herz zu verdecken ſuchte.
Und doch wühlte in der Bruſt dieſer beiden
jungen Menſchen der gleiche Schmerz, hoff-
nungslos zu lieben.

Seit demſelben Abend, an welchem Helene's
Herz gleichſam ein Schmerzensſchwert durchbohrt
hatte, war vor Reinhold ein Bild aufgetaucht,
wie vor dem geiſtigen Auge des ſchaffenden
Künſtlers ein Lichtgebilde heraufſteigt aus Nacht
und Dunkel, um mit himmliſchem Schein ſeine
ganze Seele zu erfüllen. Jn der gleichen Stunde,
in welcher Helene's Glück in Scherben zerbrach,
war für Reinhold ein Stern aufgegangen, deſſen
milder Glanz nun ſein ganzes Leben durchzog
und ſollte er auch immerdar ohne Hoffnung
lieben. Dieſer Glanz erhellte ſeinen Pfad und
ſein brechendes Auge würde noch den letzten
Lichtblick davon mit hinübernehmen ins beſſere
Leben.

Und Tag und Nacht ſchwebten ihm ſeit jenem
Abend die Augen vor, die ihn ſo ſtrahlend an-
geſehen, ahnungslos, welchen Feuerbrand ſie in
ſeine Seele zu ſchleudern berufen waren. So
ſah er nicht, wie Helene, dem Zuge der Schwär-
merei einer Schülerin für den in Begeiſterung
geliebten Lehrer folgend, ihm auf jede Art zu
gefallen trachtete. Er ſah nur ein ſchönes, veil-
chenblaues Augenpaar vor ſich und dieſes Phan-
tom verfolgte ihn, wo er ging und ſtand, und
feite ihn gegen Alles, was ſonſt um ihn
her war.

„Ah, Herr Stein! Eine neue Kompoſition!“
Die Stimme Helene's ſchreckte ihn jählings

auf aus ſeiner Traumverſunkenheit.
„Welch ein poetiſcher Titel! Die veilchen-

blauen Augen! O, gewiß, Herr Stein, nicht
wahr, dieſes Lied widmen Sie mir

Eine peinliche Verlegenheit prägte ſich bei
dieſer plötzlichen Frage in den Zügen des jungen
Mannes aus.

„Fräulein Hofmeiſter“, ſtammelte er, „in jedem
anderen Falle würde ich mich glücklich ſchätzen,
Jhren Wunſch erfüllen zu können, aber in dieſem
einen kann ich es nicht, ſo ſehr ich es auch
bedaure!“

Die ſtrahlende Miene des jungen Mädchens
veränderte ſich ſchnell und eine unnahbare Kälte
breitete ſich über ihre Züge aus.

„Sie haben dieſes Lied bereits für Jemand
beſtimmt fragte ſie mit hartklingender Stimme.

„Ja, mein Fräulein!“
Er fügte keine Erklärung hinzu und ihr Stolz

geſtattete es ihr nicht, weiter in ihn zu dringen.
Ach, hätte ſie ſich überwunden, wie viel Leid
würde ihr und ihm erſpart geblieben ſein!

Reinhold war gegangen. Helene durchmaß
den Raum ſchwankenden Schrittes und ſank auf
einen Fauteuil nieder.

„Und warum trifft es mich ſo hart flüſterte
ſie vor ſich hin. „Liebe ich ihn denn? Oder
iſt es nur die neue Bitterkeit nach jener einen
großen Täuſchung, welche mich dieſe ſo ſchwer
fühlen läßt

e

Jn einer der ſtillſten Straßen der beſſeren
Vorſtadt bewohnte die Wittwe Bergholz nebſt
ihrer Tochter die erſte Etage eines ſchmalen,
dreiſtöckigen Hauſes. Die beiden Vorderzimmer
waren als chambre garni in Aftermiethe ver-
geben, während die Wittwe und ihre Tochter
Luiſe ſich mit den rückliegenden Räumen be-
gnügten, zu welchen ein lichthelles Zimmer zählte,
welches an drei Seiten in den ſtets freundlich
gepflegten Garten hinter dem Hauſe niederblicken
ließ. Der gegenwärtige Bewohner der vorderen
Räume in der Wohnung der Wittwe Bergholz
war der junge Tonkünſtler Reinhold Stein.

(Fortſetzung folgt.)

Wirthſchaftliches.
Bei der Räude des Schweines empfehlen ſich

ſtarke Laugenbäder, welche ein bis zweimal in Zwiſchen
zeiten von fünf zu fünf Tagen wiederholt werden müſſen.
Jn hartnäckigen Fällen wendet man nach dem erſten Bade
die Creoſotſalbe oder das Creoſotöl an und macht zum
Beſchluß nach etwa acht Tagen ein zweites Laugenbad.

Ais paſſendſter z ünge, für O ſtbäume er
gab ſich bei Verſuchen, welche in Potsdam angeſtellt wurden,
ein Gemiſch von Kali und Phosphorſäure, welches am
günſtigſten auf die Blüthenbildung wirkte. So hatte dort
eine Birnpyramide gegen 1800 Blüthenknospen angeſetzt.
Am wenigſten wirkte Kuhmiſt allein, Aſche etwas mehr. Die
Wirkungen des Superphosphats waren gleich denen der

Aſche, die des ſchwefelſauren Kalis bemerkenswerther; die
mit Kuhmiſt und Aſche noch nachhaltiger, als bei einer
Einzeldüngung mit dieſen Stoffen. Aſche und Superphos-
phat wirkten ähnlich am günſtigſten ſchließlich waren die
Erfolge von Superphosphat (20 pCt. Phosphorſäure) und
ſchwefelſaurem Kali (15 pCt.)

Zur Beſeitigung und Verhinderung der
Schimmelbildung im Schafdünger hat ſich das
Einſtreuen von Kainit in den Dünger vortrefflich bewährt.
Dem Kainit iſt, gegenüber dem Gyps, für dieſen Zweck der
Vorzug zu geben, da durch den Kainit infolge ſeiner hygroſ
kopiſchen Eigenſchaft der Dünger feucht erhalten wird. Nach
einer Beobachtung von Emil Ritter-Damerow genügt ſchon
verhältnißmäßig wenig Kainit, um die Schimmelbildung
vollſtändig zu verhindern. Derſelbe verwendete für 100
Schafe und 6 Stück im Schafſtall untergebrachte Pferde
während eines Zeitraumes von 4 Monaten 20 Ctr. Kainit
und erreichte damit den erwünſchten Zweck vollſtändig.

Das Auſſchießen der Zuckerrüben. Der
landw. Verein zu Halberſtadt ließ durch die Vereinsmit
glieder dieſe Frage einer genauen Prüfung unterziehen,
und wurden einſtimmig folgende Urſachen aufgeſtellt
1. Sehr frühzeitiges Säen je früher die Anſaat erfolgt,
um ſo zahlreicher die Samenträger im Rübenacker. 2. Die
Einwirkung der Nachtfröſte; je mehr Nachtfröſte ein Rüben-
feld aushalten mußte, um ſo zahlreicher waren die Samen
ſchößlinge Als dieſe Thatſache einmal bekannt war, wurden
die Probeparzellen eines Rübenackers bei kalten Nächten
mit Strohmatten bedeckt, um die Nachtfröſte abzuhalten,
und dieſe bedeckten Parzellen zeigten nur ſo viel Samen-
ſchößlinge als die unbedeckten. 3. Kleinkörnigere Rüben-
ſamen liefert mehr Samenſchößlinge, als grobkörniger.
4. Zu tiefes Unterbringen des Samens befördert ebenfalls
die Samenträger. Die Zuckerrübe iſt eine zweijährige
Pflanze durch Weiterzüchtung der Samenträger verwandel
ten ſich ſchon nach 4 Jahren die Rüben in einjährige
Pflanzen, d. h. ſie ſchoßten regelmäßig alle Jahre auf.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Freitag, den 26. Mär,. (Bußtag)

Geſchloſſen. Sonnabend, den 27. März: Fidelio.
L. van Beetboven geſt. am 26. März 1827.

Altes Theater. Freitag, den 26. März. (Bußtag)
Geſchloſſen, Sonnabend, den 27. März. Anf. 7 Uhr
Zum j. Male: Fatinitza, Operette in 3 Acten von
Zell und Genée, Muſik von Fr. v. Suppe.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 24. März. Land- Weizen 157 162 Mk.

Weiß Weizen Mk,, glatter engl. Weizen 152 157
Mk., Raub-Weizen 142 148 Mk., Roggen 132 138 Mk.,
Cheralier-Gerſte !42 158 Mk., Land Gerſte 124-134
Mk. Hafer 132 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 35,90 -—-36,40 M.

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 1. Oktober 1885.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Courierzug), 6.46 Vm. (1
4. Kl.), 10. 1* Vm (1 4 Kl.), 12.47 Mtg. (1 4. Kl.
*4,52 Nm. (1.--3. Kl,), 5. 16 Nm. (Schnellz.), 8.56 Abds.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 10.33 Abds. (1.--4. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle Leipzig: 5,20, 7.30 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. i15, 7.15, 9 8, 10.47 (8)
11.0 Abds., 2.57 Nachts.

Halle--Berlin: 4.35 (8) 7.25, 11 Vm., 2, 5,39 (8)
6 Nm., 9,18 (9), Abds.

Halle Guben: 7,57 Vm, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.55, 11.31 (8) Vm.,

1 24, 3.10, 5.50 Am., 8.33 16.39 (8) Abds.
Halle-Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.

9.25 Abds,
Halle Nordhauſen: 5.10, 9, 11.43 (8) Bm.,

5.50 Nm, 9 30, 10.37 (8) Abde.
Nach Weißenfels 6.5 Mrgs. (1.--4. Kl.), 8.9 Vm.,

(Schnllz. J. 3. Kl.), 10.33 Vm. (I1.--3. Kl.), 11.56
Vm. (Schnllz.), 2.30 Nachm. (1.--4. Kl.), 6.32 Abds.
(1.--4. Kl), 103 Abds, (1.--4. Kl.), 11.18 Nachts
(Cour. Z.).

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4.5 (S) u. 4.11 früh, 6.38 u. 10.1 Vm.

12.87 u. 52 (8) Mm., 8.49 (8 1. 3. Ki.),
10.29 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.47 Abds.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 2.5 7.10, 10,40. Vm.

2.32 (8) Nm., 7.25, 10.5 Abds.
Gotha Ohrdruf: 9.25, Vm., 3.5 Nm., 9.15 Abds.
Gotha--Leinefelde: 6.30, 10.59 Vm., 3.9Nm., 6. 55 Abds.

Eine Unterſtützung für Unbemittelte. Wie
bäufig bringen Krankheiten Sorgen und Noth in die Familie
derjenigen, die mit ihrer Hände Arbeit ihren täglichen Unter
halt herbeiſchaffen müſſen, Es iſt daher gewiß auerkennens
werth, daß Herr Apotheker R. Brandt in Zürich ſchon ſeit
Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, Leber Gallen-
jeiden, Hämorrhoiden e. leiden, ſeine rühmlichſt bekannten
Schweizerpillen gratis üderläßt und wolle man ſich bebufs
Erlangung derſelben nur direct an den Genannten wenden

Bei Schwächezuſt inden, welche die Folge chroniſcher
Krankheiten (Lungenkrankheiten, Nierenkrankheiten, bösartige
Geſchwülſte 2c.) ſind, empfiehlt ſich an Stelle des Cafes und
Thees der Gebrauch des reinen entölten Cacaos, der einmal
die ſchädlichen narkotiſchen Wirkungen jener nicht hat, ander
ſeits aber wegen ſeines hohen Gehaltes an Proteinſtoffen
gerade für Schwächezuſtände von nicht zu unterſchätzendem
Nährwerth iſt. Der Cacao muß natürlich rein und von
feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Blookers holländiſcher Cacao
beſonders zu empfehlen.

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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